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Was unsere Feinde uns zumuten
Die Normalleistung, die das Pariser Gutachten uns zu¬

mutet, beträgt jährlich 2,5 Milliarden Goldmark .
Wie aber sieht es mit den sog . „Verba ndsschul -

d e n " aus ? D . h . mit den Summen , dis die „Brüder " ein¬
ander gegenseitig schulden und in die sie sich stürzen mußten ,
um das gewaltige Deutschland seiner Zeit nederworfen zu
können? Und wie steht es mit der Zahlung dieser Vsr-
bandsschulden ? Wieviel wird da einander zugemutrt ?"

Der Allerweltsgläubiger ist Amerika . Der ist allein
schuldenfrei . Anders steht es mit England . Dieses Hut
bei Amerika zu Kriegszwecken gegen Deutschland 20 Mil¬
liarden gepumpt. Nach langen mühsamen Verhandlungen
hat es sich nun voriges Jahr verpflichtet , diese Schulden in
62 Jahren zu bezahlen und zwar beginnend mit Jahres¬
raten von 680 Millionen für die ersten 10 Jahre . Das wurde
allgemein, nicht bloß vom Schuldner und namentlich von
Lloyd George , sowie auch von Amerikanern Äs eine
ganz respektable , sogar harte Verpflichtung beurteilt.

Nun kommt Italien . Dieses schuldet an Amerika und
England fast 20 Milliarden . Bon uns will es 6 Milliarden
erhalten. Würde es diese an seine Gläubiger ab führen —
was ihm aber nicht im Traume emfiM — st» blieben immer
noch 14 Milliarden übrig . „Rückzahlbar am jünMen Tag .

"
Denn bis heute ist der arme Schuldner cm der Adria noch
gar nicht gemahnt worden , hätte auch keinen Zw« !, denn
woher soll Mussolini die 14 Milliarde«^ ,herholen ?

Und nun gar Frankreich ? Eü '
hatts natürlich erstrecht

'
bei seinen Verbündeten gspumj . Mzzu hat man denneinen Verbündeten? Nun schuldet FraEeich an Amerika

nicht ganz 16 Milliarden , von denen es noch keinen Pfennigabgezahlt hat . Ta , als Amerika es wiederholt schonend da¬ran erinnerte , erhielt es die amtliche Antwort , Frankreichgedenke auch in Zukunft keinen Franken zu zahlen, nicht ein¬mal die geforderten 6 Prozent ----- SS Millionen . Es seiviel zu arm , um überhaupt an die Bezahlung seiner Schul¬den zu denken , vollends nicht , solange der böswillige deutscheSchuldner seinen Reparationsverpflichtungen nicht Nach¬komme . Dabei läßt die Negierung die fast steuerfreie Be»völkerung in Wohlleben ruhig weiter schwimmen . DerStaat macht ungeheure Rüstungsschulden, der Bürger selbsterfreut sich eines ungestörten Genußlebens . —
Aber Frankreich schulet auch England fast ebenso-viel wie Amerika. Doch auch hier , ist seme Zahlungssreudig-keck genau so lebhaft wie gegenüber Amerika. Im englischenParmment wurde zwar wiederholt geklagt , warum Frank¬reich keinerlei Anstalten treffe, um England zu befriedigen?Man könne dem schwsrbesteuerten englischen Schuldner aufme L. auer doch nicht zumut-en , Steuern M zahlen und zuzaylen, gewissermaßen für Frankreich, für das man sowiesoviele Hunderttausende Blutopfer im Kriege gebracht habe.Das geniert aber Poincare nicht im mindesten . Crsuhlt für sich absolut kein Bedürfnis , Frankreichs Gläubigerzu befriedigen , aber umso stärker das Bedürfnis , seinen de

'
ut-schen Schuldner bis aufs Blut zu quälen . Ja , es ist ihm nichteinmal darum zu tun , von uns Geld zu bekommen . Viel¬mehr liegt chm alles daran , daß Deutschland ewig in fran¬zösischer Schuldhast bleibt.

Dabsi kann er mit einem Schein des Rechts auf dasklsenbahngulachten der ausländischen „S -achver -ständigen Hinweisen . Nach demselben hat unser Eisen -bahnsystem etwa 53 000 Kilometer Schienenwege. Das rol¬lende Material besteht aus 30 850 Lokomotiven, 69 253 Per -lonenwagen, 748 753 Güterwagen . Zwei Drittel davon isterst >n den letzten 10 Jahren in Dienst gestellt . Das ganzeMaterial ist dem vor dem Krieg verwendeten weit überlegenkann mcmsagen "
. so heißt es im Pariser< '

, 7/.^ ' Ausstattung der Reichseisenbahn mo-
ustcken der Hohe der letzten eisenbahntech -

^ /,t ; die Strecken. Bahnhöfe,
ausae^ ^ aude sind in . rstklassiger Bauart
rollendem Materch? veffeM - So^ n ^ A

AnlÄ 26 Milliarden Gokdmark , „Mr sind derAnsicht daß billigerweise ein jährlicher Reinertraav ° n einerMilliarde G o l d m a r k von d^r deuten
? n ereÄn ^

M ^ werden kann" . Davon sollA wir ^ l.
M Schr.) einschließlich von 290
Million»

" "Verkehrssteuer , nicht weniger als 950
^ Frankreich abliefern.

'
Und wenn

L .L «Z d°- D-rd-M-AN-»-!-
Eläüiti . Aranfre , ch weigert sich, an seinen amerikanischen.Gläubiger , der ebenfalls mit starken Blutopsern den Fron -

Tagesspiegel
An Vesehungskofien hat die Reichsreglecung auf 1 . Mai

weitere 22 Millionen Goidmark ausbezahtt .
Popolo d ' Jkalia beeidet , die belgischen Minister werden

nach ihren Besprechungen mit Pomcare und Mac Donald
Mitte Mai auch eine Unterredung mit Mussolini haben.

Nach dem „Corriere della Sera " hat die rumänische Re-
gierung die Mobilisierung von acht Jahrgängen angeordnet .

Die „ Chicago Tribüne " will wissen, Pomcare wolle Mac
Donald bestücken. Darauf werde eine allgemeine Zusam¬
menkunft der Verbündeten stattsinden.

zoll-n aus unserer eisernen Umarmung herausgehauen hat,jährlich nur auch 95 Millionen Goldmark zu bezahlen .Und uns mutet man in demselben Atemzug zu , daß wir allein
aus unserer Eisenbahn jährlich 950 MillionenGoldmark Tribut entrichten .

Wo bleibt da Gerechtigkeit und Billigkeit. XV . tä .

Die deutsche Tscheka
in . - ' "

Mordanschlag auf den württembergische« JnnenmhaMr
Botz und andere Pläne

Mitte Februar 1924 erhielt die Tscheka eine Reihe wei¬terer Mordaufträge fiir den Oberbezick Südwest.
1. Am 11 . Februar 1924 wurden Poe ge und Mar -

gies von Neumann nach Heidelberg gescheckt, um dorteinen Kommunisten namens Jauche , welcher der SpAÄstz
verdächtig war , umzubringen . Nach vollbrachter Ta!
sollte Poege nach Berlin zurücksahren und weitere Weisun¬
gen abrockten, während Margies in Zella -Mehlis einen
Fabrikanten „ erledigen " sollte , der angeblich die
Partei um Geld betrogen hatte . Margies hatte für diese»
Fall fügenden Plan entwickelt : Um jeden Verdacht, daß es
sich kun eine kommunistische Tat Handke , von vornherein
auszuschkießen , wollte er einen Einbruch in die Woh¬
nung des Fabrikanten vorspiegeln. Diesem selbst wollte erbei Nacht in seinem Bett den Hals abschneiden unddann einige Sachen mitnehmen, um einen Raubmord vor-
zuspiegeln . Als Poege sein Entsetzen über diesen Wanausdrückte, erklärte ihm Margies , er (Poege ) habe nochetwas in sich , das dumm« Benschen „Gewissen " nennen.Das gebe es bei ihm nicht, bei ihm gebe es nicht laugeFederlesens.

An Jauche machten sich Poege und Margies unter demVorwand heran , sie kämen von Berlin im Auftrag derritten Hilfe um Unterstützungsangelegenheiten Kr m Haftbefindliche Genossen zu erledigen. Eine Nachprüfung , obJauche tatsächlich Spitzel sei, war Poege imd Margies vonReumann ausdrücklich verboten worden mit dem Hinweis,daß die Leitung selbst die Prüsimg vorgsnomnien und derVerdacht sich bestätigt habe. Margies entwickelte den Plan »den Jauche bei erster sich bietender Gelegenheit nisderW-
schiehen, ihn womöSich i« ein Bordell oder m eines A«e-sichlsturm aus einer Höhe gegenüber dem HeidelbergerSchloß zu locken und dort die Tat auszusühre» Es bot sichjedoch bei den im Lauf der nächsten Tage erfolgten Zusam¬menkünfte« mft Jauche keine günstige Gelegevheii zur Aus¬führung der Tat . In Poege stiegen auch erhebliche Zweifeldarüber auf, ob Jauche in der Tctt Spitzel sei. Poege Ä8dies durch Moersner , der von Reumann am 16. Februar1924 nach Heidelberg gesandt worden war , um sich nach den»Stand der Sache zu erkundigen, mündlich ausrichtsn . Am18 . Februar erhielten Poege und Margies von Reumann di»
telegraphische Aufforderung , nach Stuttgart zu kommen , wo¬rauf sie dorthin abreisten.

Am 13. Februar 1924 fuhr Neumann in dem vo»Moersner gesteuerten Kraftwagen nach Stuttgart mit
dem Austrag , den Kommunisten Heinrich Wetzel , der
eberrfalls als Spitzel verdächtigt wurde , und einen beson¬ders gefürchteten Kriminalbeamten der Abteilung 4
des Polizeipräsidiums Stuttgart zu ermorde » Szo»und Meus waren schon am 11 . Februar 1924 dorthin vor-
ausgefchickt worden . Me Tschekateute wurden bei Stutt¬
garter Genossen durch Vermittlung des Rachrichtsnleckersfür Württemberg , Diener , der schon vor der Ankunftder Tscheka von deren Auftrag unterrichtet war , einquar¬tiert.

Nachdem längere Zeit das Haus Wetzeks beobachtet wor¬den war , wurde dieser am 21 . Februar 1924 zu einer eigenszu diesem Zweck einberufenen Sitzung der kommunistischen -
Fraktion des Fabrikarbeiterverbands bestellt . Der Stutt¬garter Genösse Lesnisse sollte den Wetzel nach der Sitzungem Stück weit besleitsn., Wn den warle^rden^ZMekal̂ tt« ,

Frrnruf 173 Jahrganges .

dadurch den Wetzel kenntlich zu machen . Nachdem Lesnifss
sich dann von Wetzel verabschiedet hätte, wäre Wetzel ver¬
folgt und medergeschossen worden . Dieser Plan scheuerte ,
nachdem alle Vorbereitungen verabredungsgemäß getroffen
waren , daran , daß Wetzel in der Sitzung nicht erschien.

2 . Am 22 . Februar 1924 wurde ein zweiter Versucht
Wetzel zu „erledigen"

, unternommen . Ein Stuttgarter Gr - ,
nosse wurde in die Wohnung des Wetzel geschickt, um unter
irgend einem Vorwand festzustellen , ob Wetzel zu Hause sei .'
Währenddessen warteten Neumann , Poege und Margies in
einer in der Nähe gelegenen Wirtschaft, b 's sie von König ,der zwischen der Wirtschaft und der Wohnung des Wetzel'
die Verbindung herstellte , Nachricht bekamen . Dann sollten
zwei von den vier unmittelbar Beteiligter, in die Wohnung
des Wetzel eindringen und ihn dort nisderjchießen, während
die beiden anderen im Hausgang die Sicherung übernahmen .

'
Nach vollbrachter Tat sollte Moersner , der in einer vorher
vereinbarten Wirtschaft saß, benachrichügt werden und mit
dein Kraftwagen abfahren . König sollte als Ortskundiger
die Führung nach einem vereinbarten Ort außerhalb Stickt»
garts übernehmen , an dem sie zusammen den Kraftwagen
besteigen wollten.
chnDisfsr Plan , der ebenfalls genau vorbereitet war , schei¬terte daran , daß die Ehefrau des Wetzel dem „Rechercheur ",

keine Auskunft gab und ihm di« Tür wies. Rach der»
zweimaligen Mißlingen des Plans wurde vereinbart , sine
Wnftige Gelegenheit abzuwarten , di« aber dann infolgeam 28 . Febr . erfragten Festnahme nicht mehr kam . ^

3 . Neben diesen Vorbereitungen zur Ermordung Wetzekswurde dis Ermordung des oben erwähnt« ! Kriminal¬
beamten in Angriff genommen. Bei einer Beobacht» ng-
der Kriminalbeamten durch König und Zzon wurde Szonvon dem Beamten fest genommen , während Königentkam .

Zunächst wurde nun folgender Plan gefaßt. König
hatte in Erfahrung gebracht , daß der Beamte öfters in einer
bestimmten Wirtschaft der Altstadt ln Stuttgart verkehrest
solle. Ein Stuttgarter Genosse, der den Kriminalbeamte»kannte, wartete auf ihn dort am 26 . und 27 . Februar 1924
je von 8—10 Uhr abends . Währenddessen hielten sich Neu»
incmn , Poege , Margies und König in einer benachbarten
Wirtschaft auf. Falls der Beamte gekommen wäre , sollte,der Stuttgarter Genosse die andern benachrichtigen . Aufdem Nachhauseweg sollte er verfolgt und in der Nähe dev
Markthalle von Poege mit einem Totschlag
ger niedergeschlagen werden. König sollte ihm;dann mit einem Rasiermesser den Hals durch¬

schneid en . Neumann und Margies sollten die Deckungdes Poege und König übernehmen, und de» Leichnam wo¬
möglich in den auf der Rückseite der Markthalle befindlichen
Schacht hinunterwerfen . Tatsächlich wurden bei der Fest-'»ahme im Besitz des Poege ein Totschläger und bei König
zwei Rasisrmeffer vorgesunden.

Der Wan scheiterte wiederum daran , daß der Beamte
an beiden Tagen nicht in die betr. Wirtschaft kam . ,

Margies machte gelegentlich den Vorschlag , den Be¬
amten durch zwei von ihm herzustellende Bomben zu er-,
ledigen. Erne große Bombe sollte an die Glastür « seiner-
Wohnung gehängt werden und bei deren Oeffmmg platzerst
Margies wollte im Treppenhaus eine kleine Bombe zur-
Explosion bringen, um durch deren Knall den Beamten zu
veranlassen, die Glastüre zu öffnen and im Treppenhaus
nach der Ursache der Explosion zu sehen . Reumann lehnte
jedoch diesen Wan als zu bedenklich ab.

4 . Am 22. Februar 1924 kam ReuOann , und zwar be-
zslchnenderweise aus dem Gefühl heraus , er könne , nachdem
er sich solange in Stuttgart ausgehakten hatte, nicht ohne
Erft^g abreisen, auf den Gedanken, den rvürttembe lo¬
gische « Jnnenmnister Bolz zu ermorden .
Andern Tags besprach er die Angelegenheit mit den Stutt¬
garter Genossen Diener und König, die den Minister Bolzals den von der Kommunistischen Partei bestgehaßten Mann
bezeichneten . Daraufhin entschied Reumann , Bolz werde
erledigt, das bedeute einen politischen Erfolg für die ent»
imrbgte Arbeiterschaft und besonders für die KommunistischePartei .

Durch König wurde die Fernsprechmunmer des MinistersBolz festgestellt , woraus Poege im Auftrag des Neamann
anrief mit dem Borgeben , er sei Berichterstatter des „Berner
Tag " und wünsche mit dem Minister eine politische Be¬
sprechung . Von Frau Minister Bolz wurde ihm die Aus¬
kunft erteilt, ihr Mann sei außerhalb Stuttgarts und komme
um W Uhr abends mit der Bah« zurück, Poege könne ihna« Bahnhof abholen, er gehe -u Kch nach Hause . Da sie
isdoch den Minister nicht kmmten tmd zu spät auf den Bahn¬
hof Samen , unterblieb das Verbreche«.

Ru« wurden am 24. Februar 1924 Margies und Königmff der Beobachtung des Ministeriums des Innern beauf¬
tragt . um sestzustellerr, wann Minister Bolz aus- und ein -
gehg, . . , , , , _

- '



»)er weiteren Tätigkeit der Morfferbande , die , rot? Ws
den Vorgefundenen Aufschrieben hervorgeht, noch eine Reihe
„Fülle " vorgemerkt hatte, wie 5. B . den inzwischen verstor¬
benen Hugo Stinnes und den Berliner Großindustriel¬
len Borsig , wurde durch die am 27 . Februar 1924 er-
solgre Verhaftung des Neumann und am 28 . Februar
der übrigen T sch e k a m i t g l i e d e r ein Fiel gesetzt .

Neue Nachrichten
Der Reichskanzler im befehlen Gebiet

Berlin . 2d . April . In einer Zentrumsversammlung in
Düsseldorf erklärte Reichskanzler Marx , die Reichs -
regierung sei nicht abgeneigt, dem Völkerbund beizutreten,
wenn alle Mitglieder gleichberechtigt wären . Die Erfül¬
lungspolitik habe man eingeschlagen nicht aus Mangel
an Mut , sondern weil es lächerlich sei , mit Spazierstöcken
gegen die stärkste Militärmacht der Welt sich zur Wehr zu
setzen . Die Bayern würden schneller zur Besinnung kom¬
men , wenn sie ein paar Kompagnien Besstzungstruppen auf
dem Hals hätten.

Am Montag sprach Marx in Köln . Er sagte u . a . :
Wer die wirtschaftliche Einigung auf Grund der Sachver¬
ständigenvorschläge nicht will, der wähle deutschnational,
deutschoölkisch oder kommunistisch . Wer aber die Ruhe und
finanzielle Gesundung Deutschlands will, der folge dem
Wahlaufruf der Reichsregierung. Es sei verbrecheri¬
scher Wahnsinn , zu glauben , durch Tapferkeit könne
sich das Volk die Freiheit erringen.

Schutzmaßnahme« für den Wahltag
Berlin . 29 . April . Die preußische Regierung hat für den

4 . Mai in Berlin und den größeren Industriestädten An¬
ordnungen für Aufrechterhaltung der Wahlfreiheit getroffen,
da die Kommunisten Störungstrupps ausgsbildet haben. Den
Wahlvorstehern werden Polizeikommandos zur Verfügung
gestellt. Auch aus dem Lande wird ein Sicherheitsdienst ein¬
gerichtet .

Maikundgebungen
Berlin . 29 . April . Die sozialistischen Gewerkschaften und

die kommunistischen Betriebsräte haben zum 1 . Mai das
Uebereinkommen getroffen , gemeinsame Streikposten
aufzustellen , um die Durchführung der Maifeier in allen Be¬
trieben sowie der Straßsnkundgebungen zu erzwingen.

Der internationale Gewerkschaftsbund will am 21 . Sep -
rember Massenkundgebungen für den Weltfrieden veranstal¬
ten . Es soll an dem Tag nicht gearbeitet werden.
Die Dahnen des befehlen Gebiets werden nicht freigegeben

Ausweisung von Kriegsteilnehmern
Rnhrork, 29 . April . Den Wahlversammlungen am Sonn¬

tag haben auch mehrere Kriegsteilnehmer beigewohnt. Diese
wurden nachts ^ 1 Uhr, ob verheiratet oder ledig , aus ihren
Betten geholt und notdürftig bekleidet von der französischen
Behörde sofort ausgewiesen. Sie mußten alles zurücklassen.

Haftbefehle gegen Kommunisten
Leipzig . 29 . April . Der Untersuchungsrichterbeim Stacfts-

gerichtshof erläßt gegen 14 Mitglieder der kommunistischen
Hauptleitung Haftbefehle und Steckbriefe wegen Hochverrats,
darunter Herm. Nemmele aus - Ziegelhawen (Baden) , Jakob
Walcher, Dreher aus Wain , Erwin Hörnle , Schriftsetzer aus
Cannstatt , A . Thalheimer aus Affaltrach (Württemberg ) .

Mangel der schweizerischen Eisen bahnen
Zürich. 29 . April . Eine Versammlung des schweizerisch«

Lokomotiven - Personaloerbands bedauerte in einer Entschlie¬
ßung , daß d .e Verwaltung der schweizerischen Bundesbahnen
versuche , in Zeitungsmeldungen die öffentliche Meinung
durch sehr einseitige und unvollkommene Mitteilungen über
das Unglück in Bellinzona zu beeinflussen , bevor die Unter¬
suchung angefangen habe . Vor einigen Wochen sei dem Per¬
sonal die Weisung gegeben worden, bei Unfällen strengste
Schweigepflicht zu bewahren . In Bellinzona handle es sich
um eine ganze Reihe von unglücklichen Umständen. Di«
Weiche n - undSignalan lagen weisenbedenk -
liche Mängel aus und genügen nicht den ersten Anfor¬
derungen an die Sicherheit. Die vorläufigen Anlagen habe
man trotz der Warnungen der Dienststellen nun schon « «
Iay - e unverändert bestehen lassen .

Biete Gott den Finger , und er ersaßt deine ganze
Hand.

Die Bauerngräfin .
Roman von Fr . Lehne .

z . (Nachdruck verboten.)
2.

Hans Buffo Laubenberg legte das Billardqueue aus der
schmalen , gepflegten , mit Ringen geschmückten Hand und
sagte mit unterdrücktem Gähnen :

„Ich mag nicht mehr, Papa , die unerträgliche Hitze
nimmt einem zu allem die Luft und macht zudem einen
fürchterlichen Durst. *

„Auch meine Meinung . Stärken wir uns also , stimmte
der Angeredete zu.

Die beiden Herren verließen den Billardsaal und traten
durch die weit offenen Türen auf die Terrasse. Ein Diener
rückte schnell die Korbsessel zurecht und brachte auf Befehl
gutgökühlten , schon bereitstehenden Mosel, schenkte ihn in die
grünlich schimmernden Gläser, die alsdann von einem
leichten Hauch beschlagen wurden.

Prüfend hob Hans Buffo sein Glas gegen die Sonne ,
die den edlen Wem goldig durchleuchtete . Nachdem er mit
Kennermiene gekostet , nickte er befriedigt, nahm einen
größeren Schluck und sagte :

„Na, Prost , alter Herr ! Aui r .-.ß es dir wohlergehe und
du lange lebest aus Erden '. *

Aus dem goldenen Zigarrenetui , das in Brillanten und
Saphiren die Grafenkrone trug , nahm er eine Aigarrette,
während sein Vater sich die gewohnte Importe tn Brand
setzte .

Blendend lag der Sonnenschein aus den weilen Rasen¬
flächen und gelben Kieswegen der Anlagen , die sich zwischen
Schloß und Park binzogen. Angenehme Kühlung wehte
von einer Fontäne herüber , die inmitten eines Keinen Sees
nicht Weit von der Terrasse ibre Wasserstrahlen hochaus
Warf , daß sie in weißem Sprühen zurück in den See sielen .

In behaglichem , trägem Schweigen saßen die Herren da,
tranken und rauchten. Hans Buffo hatte die elegante, ein
wenig schmächtige, mit einem rohseidenen Anzug - - -- - - -

Der Alldeutsche Verband fordert die völkische Diktatur
Jena , 29 . April. Am 27. und 28 . April fand hier eine

Tagung des Alldeutschen Verbands statt, di - aus
allen deutschen Sprachgebieten von über 400 Vorstandsmit¬
gliedern besucht war . Nach Berichten des Vorsitzenden Justiz¬
rat Claß und Oberfinanzrat Dr . Bang wurde eine Ent¬
schließung angenommen , in der das Sachverständigen -Gut-
achten abgelehnt und Einspruch dagegen erhoben wird , daß
die jetzige Reichsregierung , das Ueberbleibsel eines zusam¬
mengebrochenen Reichstags, Verpflichtungen übernehme. Die
Entscheidung stehe allein dem neuen Reichstag und der neuen
Regierung zu . Alle Opfer der bisherigen schwächlichen Er -
füllungspolitik seit 1918 seien vergeblich gewesen , das deutsche
Volk sei durch diese Politik nur in Rot und Elend geführtworden. Alle , die daran Schuld haben, müssen aus dem
öffentlichen Leben verschwinden oder möglichst ausgefchaltet
werden, besonders die Juden und diejenigen, die in ihrem
Geist und Dienst arbeiten , wie die marxistischen Sozialisten,
die Demokratie, die Stresemann - Gruppe ; ferner der politische
Ultramontanismus . Die Politik den äußeren Feinden gegen¬über , die durch deutsche Nachgiebigkeit nur um so gewalt¬
tätiger geworden seien , müsse gründlich geändert werden.
Das deutsche Volk müsse endlich das tun , was es schon beim
Waffenstillstand von 1918 hätte tun sollen : den sich immer
steigernden Forderungen der Feinde ein unbeugsames Nein
entgegenzustellen . Die Versammlung verlangte die Errich-
tuna einer völkischen Diktatur , denn eine parlamen¬
tarisch gefesselte Regierung werde das Vaterland nicht retten
können . Die Arbeitsleistung müsse aufs äußerste gesteigert
werden , nicht um wie bisher den Ertrag dem Feind in den
unersättlichen Rachen zu werfen, auch nicht im Dienst des
Mammons , sondern um alles zu tun , was ein um seine Be¬
freiung ringendes Volk in solcher Lage tun könne . Die Dik¬
tatur müsse den völkischen Staat , der nach uralter deutscher
Auffassung auch wahrhaft sozial sei , ausbauen. Die Versamm¬
lung verurteilte den Wahlaufruf der Reicksregierung als eine
ungehörige Beeinflussung zugunsten der Regierungsparteien
aufs schärfste

General v. Seeckl in München
München, 29 . April . Der Chef der Heeresleitung, Ge¬

neral von Seeckt , ist hier eingetroffen. Er wird am Mitt¬
woch einer Felddienstübung der gesamten Garnison Mün¬
chen beiwohnen. — Man darf den dienstlichen Besuch des
Chefs der Heeresleitung als Abschluß der Spannung be¬
trachten , in deren Folge der bayerische Teil der Reichswehr
eine Zeit lang der Zuständigkeit ihrer obersten Führung ent¬
zogen war .

Tirpihens Kandidakenrede
München, 29 . April . Bei einer Bismarckfeier, der Mi¬

nisterpräsident v . Knilling und andere Minister anwohn¬
ten , hielt' Großadmiral von Tirpitz eine Rede, in der er
sich für Aenderung der Weimarer Verfassung im Sinn der
bayerischen Denkschrift aussprach (Bundesstaatensystem usw .).
An Deutschlands Lage sei nicht der Mangel an Macht, son¬
dern der fehlende Wille zur Macht schuld . Es sei verwerf¬
lich , wenn gegenwärtig die Sachverständigen-Berichte und
das Mißfallen Frankreichs als Druck für die Reichstagswah¬
len benützt werden. Man müsse bereit sein , zu verhandeln,
aber nie vergessen , daß uns nur Selbsthilfe retten könne.

Verhaftungen in Bellinzona
Zürich , 29 . April . Aus Grund der Untersuchungen über

das Eisenbahnunglück in Bellinzona sind dort auf Befehl
der Staatsanwaltschaft der Stationsvorsteher und
der erste Bedienstete am Stellwerk verhaftet
worden.
Die deutschen Mitglieder der internationalen Kommissionen

Paris , 29 . April . Die deutsche Kriegslastenkommission
hat der Entschädigungskommission amtlich bekanntgegeben,
daß die deutsche Reichsregierung als Mitglieder der Eisen¬
bahnkommission den früheren Staatssekretär Bergmann
und den früheren Staatssekretär im Verkehrsministerium
Vogt , in die Kommission für die Hypothekenbelastung der
deutschen Industrie den Staatssekretär im Volkswirtschafts¬
ministerium Trendelenburg und den Geheimen Hofrat
Bücher (Vertreter der Industrie ) ernannt habe.

Gestalt bequem in einen tiefen Sessel gedrückt und die Füße ,
die in blauseidenen Strümpfen und Hellen Halbschuhen
steckten , gegen den Rücken einer silbergranen Dogge ge¬
stemmt , die dicht vor ihm lang ausgestreckt lag . Er gab jetzt
dem Hunde einen leichten Tritt , den das mächtige Tier mit
leisem Knurren beantwortete .

„ Na , na , fauler Kerl, hast Wohl schlechte Laune , daß ich
dich in deinem süßen Nachmittagsschlummer störe ? Vermißt
wobl dein Herrchen ? "

Die Dogge spitzte die Ohren bei dem Worte „ Herrchen * .
Hans Buffo lachte tückisch.
„Ja , Herrchen , wer weiß , wo das sich jetzt bei der Hitze

hernmdrückt — hätte dich ruhig mitnehmen können . Er
schaut gewiß wieder irgendwo nach dem Rechten und hat
dich vergessen . — Da , nimm das solange, armer Kerl — "
er schüttete übermütig sein halbvolles Weinglas dem Tier
über den Kops , das zusammensubr, aufsprang und knurrend
seine Vorderpfoten auf Hans Buffos Knieen stellte ; aus
dem geöffneten Maul hing die Zunge heraus . Die unmit¬
telbare Nabe des Hundes irMerte den jungen Mann . Er
gab der Dogge einen Schlag auf den Kops »nd stand hastig
auf . Sofort aber legte das Tier seine Psoten auf Buffos
Schultern dergestalt, daß er sich nicht rühren konnte und den
heißen, röchelnden Atem des Hundes in seinem Gesicht
fühlte.

Etwas wie Furcht erfaßte ihn , unruhig blickte er zur
Seite .

„Alter Herr , rufe doch den infamen Köter zuruck — er
hat mir schon den Anzug verdorben ! "

„ Hierher , Santor ! " ries der Graf . Doch der Hund wrch
nicht , nnbeimlick fletschte er mit den Zäbnen .

„ Sans Eckardt hat seinen Köter schlecht gezogen . Die
Peitsche gehört dem Vieh und danach eine Kugel ! ' stieß
Hans Buffo ingrimmig »hervor , der blaß geworden war .
Auf eine unwillkürliche Bewegung von ihm hatte der Hund
von neuem ein tiefes Knurren . Es blieb ibm nichts übrig ,
als sich zu fügen; zu böse funkelten die gelbbraunen Augen
des Tieres , das auch nicht aus den Anruf des Grafen ge¬
horchte .

Die Situation war ungemütlich geworden, und reizen
durfte man die Dogge nicht noch mehr, die auf d ->n Mann
dressiert war .

Mac Donald redet Frankreich zu
London. 29 . April . Erstminister Mac Donald sagte in

einer Rede m seinem Wahlkreis, er betrachte die Berichteder Sachverständigen als eine günstige Gelegenheit zu einemUebereinkommen. Diese von Gott gegebene Gelegenheit
dürfe man nicht unbenutzt lassen . Cr wünsche nichts so
wenig als daß Frankreich hierin vereinsamt stehe Man
werde Paincare zur Kenntnis bringen , daß Frank --eich in
bezug Ms seine Sicherheit keinen besseren Freund in Eng¬land habe, als ihn (Mac Donald) . Er sei überzeugt, daß dre
Sachverständigen- Berichte und die Erfahrungen der letzten
vier Jahre Frankreich zu der Ekenntnis bringen werden,
daß der Weg zu einem neuen Frieden nur durch treue Ka¬
meradschaft . Zusammenarbeit und dndurck betreten werden
könne , daß nn : Deutschland die Möglichkeit gebe . Ver¬
pflichtungen zu übernehmen und zu halten.

Nach amtlicher Auffassung beginnt die Frist zur allmäh-
Uchen Rä -mung des besetzten Gebiets nicht 5 Jahre nach
Unterzeichnung des Friedensvertrags <28 . Juni 1919) son-
dern nach Niederlegung der Bestätigungsnrkunden (10.

'
Jan .

1920 ) . Es sei also unrichtig, wenn Pariser Blätt -r England
zu verstehen geben wollten, die englische Besetzungszeir für
Köln laufe im Juni d - I . ab und die Besetzung möge wenn
möglich noch früher beendigt werden. Rach englischer Änf-
fasstmg sei erst am 10. Januar 1925 allenfalls mit der
Räumung zu beginnen.

London. 29 . April . „ Daily Mail " läßt sich aus Paris
melden, zwischen Poincars und den belg -scken Ministern sei
auf den Rat des Marschalls Fach , daß die Bahnen im Ruhr -
und Rheinqebiet den Besatzungstruppen zur Verfügung
stehen müssen , das erfordere die Sicherheit der Truvpen . ,- j

Württemberg
Stuttgart , 29 . April . Beschlagnahme . Die Nr . 46

der kommunistischen Südd . Arbeiterzeitung ist wegen Auffor¬
derung zu Kundgebungen am 1 . Mai beschlagnahmt worden.

Dank der Oberfchulbehörden. Die Vorstände der vier
Oberschulbehörden für höhere Schulen, Fachschulen und
evangelischen und katholischen Volksschulen sprechen in einem
Schreiben dem bisherigen Kultminister Dr . Hieb er den
Dank aus für die Förderung , die die Schulen in den letzten4)4 Jahren durch den Minister erfahren haben.

Todesfall. Im Alter von 70 Jahren ist Generalleutnant
0 . D . Kart v . Eöz gestorben .

Vom Tage. Beim Aufspringen auf einen in voller Fahrt
befindlichen Straßenbahnwagen auf der Neuen Weinsteige
geriet ein 23jähriger Arbeiter unter den Anhängewagen und
wurde getötet. — Eine 46 und eine 27 Jahre alte Frau such¬
ten sich durch Gas zu vergiften. Beidemale konnte das Vor¬
haben vereitelt werden . — Von Vorübergehenden wurde
eine 40jährige Frau noch rechtzeitig gerettet, die sich in den
oberen Anlagensee gestürzt hatte. — In Zuffenhausen hat
sich ein 38jähriger Gasthofdiener erhängt .

Versuchter Totschlag . Der 24jährige Hilfsarbeiter Her¬
mann in Vaihingen , der ihn nachts zur Ruhe gewiesen hatte,
neuen Schwurgericht (3 Richter . 6 Geschworene ) zu 2 )4 Jah¬
ren Gefängnis verurteilt . Hildenbrand hatte einen Schutz¬
mann in Vahingen , der ihn nachts zur Ruhe gewiesen halbe,
angefallen, ihm den Dienstrevolver entrissen und damit sechs
Schüsse abgegeben . Ein Notizbuch in der Brusttasche rettete
den Schutzmann vor tödlicher Verwundung .

Aus dem Lande
Eßlingen , 29 . April . Diebische Zigeunerinnen .

Die Kriminalpolizei hat drei Zigeunerinnen festgenommen,
als sie ein hiesiges Damsnkleider- und Aussteuergeschäftver¬
ließen. Ihre körperliche Durchsuchung förderte mehrere
Stücke gestohlenen Stoffes zutage. ^ „ > st

Ludwigsburg , 29 . April . Rohe Menschen . Am
Sonntag nachmittag kam ein versprengter Rehbock durch den
Monrspos -See geschwommen - Alsbald ging eine Rotte
Menschen auf das geängstigte Tier los . Endlich fand es einen
Ausweg und flüchtete , die menschliche Meute hinter ihm her.
Das arme Tier verfing sich schließlich in einem Drahtzaun
und als man es erreichte , war es verendet. Es war ein
Eabelbock mit Bastgeweih.

Hans Buffo verging innerlich vor Furcht und Wut ; er
fühlte sich unsagbar gedemütigt vor dem Diener , der unten
an der Terrasse vorüberging und einen scheuen Blick nach
oben warf .

Mit scharfer Stimme rief der Graf : „ Ist Graf Hans
Eckardt denn noch nicht zurück ? "

Der war der einzige , dem der Hund gehorchte .
Vor einigen Minuten ist der junge Herr Gras wieder

gekommen .
"

„Dann sagen Sie ihm , ich wünsche ihn sofort zu sprechen .
"

Vom Speisesaal ans betrat Hanns Eckardt die Terrasse;
er stutzte beim Anblick der Gruppe , dann tat er einen kur¬
zen Pfiff — ein befeblendes „ Santor , hierher ! " und sofort
ließ der Hund von seinem Gefangenen und duckte sich zu
Füßen seines Herrn , der vorwurfsvoll auf ihn einsprach .

Hans Buffo lachte höhnisch aus .
„ Gib deinem infamen Köter ^ ie- Peitsche ! Man ist za

seines Lebens nickt sicher vor ihntz! "
Ernst und vorwurfsvoll entgeguete ihm der Bruder :
„Du hast sicher Santor gereizt Buffo. Ich batte dich Ge¬

beten, dich gewarnt — der Hnnd verträgt das nicht — im
übrigen ist er ein gutmütiger Kerl, im ganzen Regiment be¬
liebt .

" Er beugte sich nieder und klopfte ihm das seidige
Fell .

„Ich verbiete dir , Hans Eckardt , den Köter wieder mit
herzubringen , ich will meine Gemütlichkeit nicht durch solche
Zwischenfälle gestört haben," bemerkte Graf Laubenberg —
dann , mit einem mißbilliaendem Blick aus die Kleidung des
Sohnes , der in einem Sportbeinkleid und einem zartsarb-
igen Flanellhemd vor ihm stand, „ Himmel, wie siehst du
denn aus ? "

„Ich wollte mich gerade umkleiden , als mich James zu
dir beorderte , es sei dringlich. Ich war mit dem Rad aus
dem Vorwerk der Eckardtsrnhe.

"

„Aha . hast dein künftiges Besitztum inspiziert ? " spot¬
tete der Bruder .

„ Was sehr nötig war . Inspektor Volkrath ist ein ganz
unzuverlässiger Mensch . Ich habe bemerkt , daß —"

Abwebrend hob Graf Laubenberg die Hand — „ ich bitte
dich, verschone mich jetzt mit deinen Beobachtungen, bei
einer solcken Hitze vergeht einem ja die Fähigkeit des
Denkens.

" (Fortsetzung folgt.) „



Hoftn OA . Besigheim , 29 . April . In schlechter Ge¬
sell s ch a f t . Mädchenhändlern in die Hände gefallen ist eine
25 jährige Bauerntochter von hier . Sie hatte sich nach flüch¬
tiger Bekanntschaft mit einem Badenser verlobt. Der Bräu¬
tigam lud die Braut zu einem Ausflug nach Karlsruhe ->m.
Dort wurde in einer Wirtschaft in männlicher Gesellschaft
gezecht Seitdem fehlt von dem Mädchen jede Spur .

Wäschenbeuren OA . Welzheim, 29 . April . Einbruch .
In der Bahnhofwirtschaft wurde altes wertvolles Zmnge-
schirr . ein Preisbecher des Liederkranzes, Zigaretten usw .
gestohlen . Gleichzeitige Einbrüche in der „Krone und m der
„Hohen Linde" blieben für die Diebe ergebnislos.

Bickelsberg OA . Sulz , 29 . April . V o m B l itz e rschl a-
gen . Samstag abend ging die 15 jähnge Tochter des Lamm¬
wirts Etter auf das Feld zur Arbeit, wo sie bei dem nieder¬
gehenden Gewitter vom Blitz getroffen und sofort getötet
wurde. An der Leiche waren nur ganz geringe Merkmale
des Blitzschlages zu sehen.

Deterze« OA . Oberndorf, 29 . April. Im Tode ver¬
eint . Die Gutsbesttzerseheleute Johannes Trick senior
und seine Gattin Christine geb . Walter in der Teilgemeinde
Hönweiler wo die Familie Trick seit mehr als 200 Jahren
ansässig ist , haben fast gleichzeitig das Zeitliche gesegnet und
ein gemeinsames Grab gefunden. Der Verstorbene entschlief
an seinem 71 . Geburtstag und seine Gattin 22 Stunden nach¬
her.

Ebingen, 29 . April . Diebstahl . Ein Geschäftsmann
aus Freiburg kaufte bei der Firma Götz aus Margrethausen
für 15 000 Mark Trikotwaren . Der Händ 'er Alfred Bitzer
von Tailfingen war zugegen und sollte die Ware zur Bahn
geben . Er behielt 840 Trikothemden im Wert von 2500 Mark
für sich zurück, die er nach Tailfingen führte und teilweise
veräußerte . Der Freiburger Geschäftsmann merkte den Dieb¬
stahl und erstattete Anzeige . Die meiste Ware konnte wieder
beigebracht werden. In die Angelegenheit sind mehrere Ein¬
wohner von Tailfingen wegen Hehlerei verwickelt.

Ulm , 29 . April . Theaterprozeß Theaterdirektor
Wilhelm Kißmer und einige Theaterangestellte hatten sich
wegen erschwerter Privaturkundenfölschung , seine Sekretärin
Braümann wegen Erpressung vor dein großen Schöffen¬
gericht zu verantworten . Es handelte sich um Schädigung
der Mmer Stadtpflege . Das Gericht kam wegen mangeln¬
den Beweises zu einer Freisprechung sämtlicher Angeklagten .
Ein Prozeß gegen Kißmer wegen Notzuchtsverfuch wurde
unter Ausschluß der Oeffentlichkeit besonders verhandelt.

Der kirchenprüsident zu den Reichs - und Landtagswahlen
ep . Zu den bevorstehenden Wahlen erläßt v . Dr. Merz

soeben folgende Kundgebung: „Die neue Lage , in der wir
evangelische Christen in Württemberg nach dem Inkraft¬
treten unserer Kivchenverfassung uns befinden , legt uns die
Pflicht auf, uns vom öffentlichen Leben nicht fern zu halten.
Das bürgerliche Wahlrecht bedeutet daher eine Wähl¬
st f l ich t für alle , die wahlberechtigt und an der Wahl teilzu¬
nehmen nicht gehindert sind. Dies gilt für Männer und
Frauen , für das Alter wie für die Jugend . Jedes wähle
nach seiner Ueberzeugung , aber alle als
evangelische Christen ! Ungeheures fteht^ für unser
Vaterland , für unsere engere Heimat auf dem Spiel . Die
^Belange christlicher Sitte und Sittlichkeit , das Fundament
des inneren Wiederaufbaus unseres Volks , hängen weithin
von der Abstimmung in den Parlamenten ab und diese wird
zum voraus durch die Wahlen entschieden . Unsere Kirche
will durch ihre Arbeit auf dem geistigen und innerlichen Ge¬
biet dem Volk dienen. Ein Beitrag des einzelnen hiezu ist
die Erfüllung seiner Bürgerpflicht und die Ausübung seines
Bürgerrechts . Dessen sei sich jeder Evangelische bewußt.

"

Die Manöver der 5. Division werden Heuer zum ersten
Mal wieder in offenem Gelände abgehalten. Die Uebungen
beginnen am 13 . September bei Münsingen und führen über
die Donau nach Oberschwaben , wo sie am 20 . September ihr
Ende finden . Nach einem Ruhetag im Quartier kehren dann
die Truppen mit der Bahn oder in Märschen in ihre Stand¬
orte zurück. Von den Uebungen werden berührt die Ober¬
ämter Münsingen , Blaubeuren , Ehingen , Riedlingen , Bi-
berach , Saulgau und Waldsee . Außer der ganzen fünften
Division nehmen am Manöver die Reiterregimenter 16
(Kassel) und 18 (Cannstatt ) der 3 . Kavalleriedivision, sowie
von der 7 . (bayerischen ) Division das 7 . Pionierbataillon ,
Teile der 7 . Nachrichtenabteilung, Stab , 2 . und 4 . Kompagnie
der 7 . Fahrabteilung , 4 . Kompagnie der 4. Fahrabteilung
teil, insgesamt rund 15 000 Mann .

Baden
Karlsruhe , 29 . April . Die Vollversammlung der Handels¬

kammer wählte zum Präsidenten den Konsul Nicolai, zum
Vizepräsidenten den Generaldirektor Dr . Döderlein und zu
Stellvertretern Kaufmann Martin Elsas und Dipl.-Jng .
Stadtrat Karl Künkel .

Karlsruhe , 29 . April . Auf dem Gebiete des Schula b-
baus wurden bisher in der Hauptsache folgende Maßnah¬
men durchgeführt: Die verheirateten Lehrerinnen und alle
über 60 Jahre alten Lehrkräfte wurden in den Ruhestand
versetzt. Die Pflichtstundenzahl der Lehrer wurde neu ge¬
regelt und zwar für die akademisch gebildeten auf 24, für
Lehrer und Lehrerinnen au Fortbildungsschulen auf 26 und
n -.

^ Esfchullehrer auf 32 Unterrichtsstunden in der Woche.
Letztere können jedoch bet einer geringeren wöchentlichen« rundenzahl nebenamtlich zu anderweitiger Unterrichtser-
*

.
" 9 herangezogeii werden . Der Abbau umfaßt bis jetztrrmo 8 v . H . der geamten Lehrerschaft in Baden und erstreckt

stch vor allem auf das städtische Schulwesen. Das Mitwir¬
rungsrecht der Städte bei Stellenbesetzungen st für dis
Liauer des Abbaus aufgehoben. Das Ermächtigungsgesetz
gibt dem Ministerium das Recht , festangestellte Lehrkräfteaus den Städten auf das Land zu versetzen , dessen Halb-
tagsschule etwa 70 Schüler auf den Lehrer rechnet . Für die
Berechnung des Lastenausgleichs zwischen Staat und Stadt
wird die Zahl der Lehrkräfte , für die die Staatskasse aus-

Lehrer festgesetzt
E ^ fchnittszahl von 55 Schülern auf einen

Die Franzosen beschlag -
^ i 'N M ^^ ch ^ ^ r Hasen liegende Hafenbug-

I e
»

ol „Ursula . Das Boot , das einem Privatbesitzer ge -
wurde durch französische Mannschaften aus dem Hafen

Myoit und nach Ludwigshafen gebracht Die bisherige Be-
latzunq durfte lediglich ihr geringes eprsönliches Eigentumvon Bord mitnehmen. Erst nachdem das Boot in Ludwigs-
Msi , wurde die zuständige deutsche Behörde von der
-veschlagnahme in Kenntnis gesetzt .

Offenau (bet Gernsbach) , 29 . April . Vorgestern abend ist
das Sägewerk der Firma Wielandt undWeber , un¬
terhalb der Bahnstation Hörden-Ottenau b 's auf die Grund¬
mauern abgebrannt . Der Schaden wird aus etwa 200 000
Eoldmark geschätzt .

Dom Feldberg , 29 . April . Innerhalb einer Woche ist die
Schneedecke um 80 Zentimeter niedriger geworden, sie mißt
noch etwa 90 Zentimeter . In tieferen Lagen ist der Land¬
mann rüstig bei der Arbeit. Die ausgiebige Bewässerung
wird Wiese und eFld zugute kommen .

Lahr , 29 . April . Der von hier stammende 33 jährige In¬
genieur Otto Faller , ist in Wiesbaden in Ausübung seines
Berufs ums Leben gekommen . Er hatte dort als Verga -
fungsingemeur bei der Deutschen eTsellschaft für Schäd¬
lingsbekämpfung die Vergasung eines Krankenhauses
vorgenommen. Er und ein Arbeiter betra' en die Räume ,
aus denen wohl infolge des dunstigen Wetters die giftigen
Gase noch nicht abgezogen waren . Der Arbeiter war alsbald
tot und Ingenieur Faller starb wenige Stunden nach seiner
Auffindung.

Wokmalingen (bei Konstanz) , 29 . April . Im Obstgarten
des Milchhändlers Martin wurden etwa 20 junge Obstbäume
bis übers Mark augesägt, sodaß wohl^taum eurer davon zu
retten ist. Der Schaden geht in die sausende . Es erfolgte
bereits eine Verhaftung .

Vom Bodensee , 29 . April . Im Verlauf der letzten Woche
wurde der Anschluß des Bodeuseekabels nach d .n Schalter¬
räumen in den Telexhonämtern Fncdrichshafen und Ro¬
manshorn zu Ende geführt.

2 s k R l e s .
Wildbad . den 30 . April 1924 .

Wahlversammlung . Auf die am Donnerstag 1 . Mai ,
abends 8 (7 Uhr in der „Alten Linde " stattfindende all¬
gemeine Wahlversammlung werden besonders die Hand¬
werker aufmerksam gemacht, da der Redner , Herr Land¬
tagsabgeordneter Hill er , deren Interessen stets und über¬
all, insbesondere im Landtag eifrig vertreten hat und in
Zukunft vertreten wird .

Fahrplavändervvg Ab 1 . Mai verkehren folgende
weitere Züge : 3) a u f d e r 2 uzta i o ah n : Zug 971 Witd -
bad an 3 27 täglich, statt seither uur Sonntags , Zug 984
Wildbad ab 3.45 Werktags (Zug 986 ? ab Wildbad 4 .37
wie seither) , Zug 957 Wildbad an 7 . 20 vormittags an
Sonn - und Feiertagen , b) auf der Nagoldbahn :
Zug 907 Pforzheim -Eutingen , Pforzheim ab 11 .09 täglich
(Anschluß ab Wildbad 9 . 22 täglich) Zug 917 Pforzheim —
Eutingen , Pforzheim ab 2,25 nachm, täglich (Anschluß ab
Wildbad 1 .32 täglich) , Zug 9 .27 Pforzheim ab 9 .00 abends
Sonntags - und Feiertags verkehrt statt nach Calw bis
Nagold , (Anschluß Wildbad ab 7 .45 Sonn - und Feier¬
tags ) , Zug 916 Eutingen - Pforzheim , Pforzheim an 3,18
nachm, täglich (Anschluß nach Wildbad von Montag bis
Freitag 6 .00 , Sa . u . So . 7 .24 ) , Zug 936 Nagold -Pforz¬
heim, Pforzheim an 11 .22 abends an Sonn - » . Feiertagen .

Die christlichen Gewerkschaften vnd der 1 . Mat . Der Aus¬
schuß des Gesamtverbands der christlichen Gewerkschaften
empfiehlt allen Mitgliedern , am 1 . Mai in gewohnter Weise
der Arbeit nachzugehen und den Versuchen , die Stillegung
der Betriebe durch Gewalttätigkeit zu erzwingen, mit allem
Nachdruck entgegenzutreten.

Topfenküchl mit Hefe. Zu einem Pfund Mehl nimm
1 Pfund Topfen, 1 Ei , Zucker nach Geschmack , etwas Salz ,
knapp Liter Milch , 20 bis 30 Gramm Hefe, einige Rosi¬
nen oder Weinbeeren, je nach den Verhältnissen des Geld¬
beutels. Verarbeite alles zu einem glatten Teig . Wenn der
Topfen etwas nässer ist, muß man etwas mehr Mehl neh¬
men , ist er sehr trocken, noch einen Lössel Milch . Ist der Teig
gut gegangen, stich dann mit einem Lössel kleine Stücke ab
und backe sie goldbraun in siedendem Schmalz oder Fett .
Noch heiß bestreue die Küchl mit Zucker . Sie find als Fasten¬
oder Nachspeise , sowie auch zum Kaffee ausgezeichnet . 1—2
Eier mehr, etwas Butter (50—70 Gramm ) verfeinern den
Teig, doch ist dies nicht unbedingt nötig ; das einfache Rezept
ist auch sehr gut und ausgiebig.

Stimmscheine
Grundsätzlich kann ein Wähler nur in dem AWm -

mungsbezirk seine Stimme abgeben, in dessen Stimmliste
oder Stimmkartsi er eingetragen ist . Um bestmöglichst allen
Wahlberechtigten Gelegenheit zur Ausübung ihres Wahl¬
rechts zu geben , hat sowohl das Reichs - wie das Landes-
wahlrecht die Einrichtung der Stimmscheine (Wahl¬
scheine ) getroffen , die den Wahlberechtigten die Möglichkeit
gewähren , in jedem beliebigen Abstimmungsbezirk abzu¬
stimmen . Einem in die Stimmliste eingetragenen Wahlbe¬
rechtigten kann ein Stimmschein dann erteilt werden, wenn
er sich am Wahltag während der Abstimmungszeit au »
zwingenden Gründen außerhalb seines Ab-
stimmungsbezirks (bei der Landtagswahl : außerhalb der
Gemeinde, in deren Wählerliste er eingetragen ist) aufhält.
Em Fall dieser Art wird insbesondere dann gegeben sein,
wenn ein Wahlberechtigter in Ausübung seines Berufs , z.
B . als Eisenbahn- oder Postbeamter , als Geschäftsreisender ,
Arbeiter usw . , oder zur Erledigung dringender persönlicher
Angelegenheiten (zur Kur , zur Teilnahme an einer Tagung ,
wegen Erkrankung eines Angehörigen, wegen Todesfalls
und dergl.) , oder in öffentlichen (z. B . Wahl- ) Angelegenhei¬
ten sich auswärts aushält. An Ausflügler , Vergnügungs¬
reisende usw . dürfen dagegen keine Stimmscheine abge¬
geben werden. Einen Stimmschein erhält ferner ein Wahl¬
berechtigter , der nach Ablauf der Frist zur Auslegung der
Stimmliste (d . h . nach dem 13 . April ) seine Wohnung in
einen anderen Abstimmungsbezirk verlegt hat , sowie ein
Wahlberechtigter, der infolge eines körperlichen Leidens oder
Gebrechens in seiner Bewegungsfreiheit behindert ist und
durch den Stimmschein die Möglichkeit erhält , einen für ihn
günstiger gelegenen Wahlraum aufzusuchen , endlich ein in
die Stimmliste nicht eingetragener Wahlberechtigter, der
lwchweist , daß er ohne sein Verschulden (z. B . infolge Krank¬
heit oder Abwesenheit) die am 13. April abgelaufene Frist
ur Einlegung eines Einspruchs gegen dis Stimmliste ver-
äumt hat. Zu Gunsten der aus dem besetzten Gebiet aus¬

gewiesenen oder verdrängten Neichstagswähler
hat der Neichsmimster des Innern weiterhin bestimmt, daß
sie sich von der Gemeindebehörde ihres neuen Aufenthalts¬
orts einen Stimmschein für die Reichstagswahl ausstellen
lassen können .

Em Stimmschein wird nur auf Antrag erteilt, der
schriftlich oder mündkich gestellt werde« lärm . L » ständig

zN^ AirZstelluffff
'

l^ MMMstkMss ist -ff 8er MM Meiste «
memdebehörde des Wohnorts des Wahlberechtigten. Der
Grand zur Ausstellung des Stimmscheins ist vom Gefuch¬
steller auf Erfordern glaubhaft zu machen . Gegen die Ver¬
sagung eines Stimmscheins kann Einspruch erhoben werd« r,
über den der Gemeinderat ( im Regierungsbezirk Sigmarin¬
gen der Oberamtmann ) entscheidet.

Von der Beantragung eines Stimmscheins sollte nur kn
wirklich dringenden Fällen Gebrauch gemacht werden , da
die Ausstellung von Stimmscheinen für die Behörden mst
viel Arbeit und Kosten verknüpft ist.

Sitzung des Gemeinderats vom 29 . April 1924 .
Wildbad , den 30 . April 1924 .

Die Sitzung wurde um 5Ve Uhr eröffnet. Es fehlen
nach wie vor die Herren Gemeinderäte Götz und Karl
Schmid (krank ) , sowie (entschuldigt) die Herren Bechtle,
Brachhold und Kiefer.

An Stelle des erkrankten Stadtvorstands führt Stadt -
schultheißenamts -O .-Sekr . Bolfinger den Vorsitz . Außerdem
sind anwesend : Stadtbaumeister Munk und Bergbahnver -
Walter Gutbub .

Die Bergbahnfahrpreise werden anläßlich der
bevorstehenden Saisoneröffnung einer Revision unterzogen .
Die Bergbahn - Verwaltung möchte die Fahrpreise für die
Einwohnerschaft Wildbads , welche nur 25 °/o der Fremden¬
fahrpreise betragen , etwas erhöhen , da die große Differenz
schon öfter von den Fremden beanstandet worden sei, und
auch aus Rentabilitätsgründen . Der Gemeinderat ist je¬
doch nicht dafür zugänglich, sondern beschließt , es bezüglich
der Einwohnerschaft bei den alten niederen Sätzen zu be¬
lassen , dagegen Gesuchen um noch weitere Verbilligung ,
wie ein solches vorliegt , unter Hinweis auf die sehr niederen
Jahresabonnements nicht stattzugeben . Für Fremde wer¬
den folgende Abonnementspreise festgesetzt : Für 1 Woche
^ 6. —, für 2 Wochen 11 .— , für 3 Wochen 16 .—
und für 4 Wochen 20 .— Kinder unter 10 Jahren
haben je die Hälfte zu bezahlen . Ferner werden Zusatz¬
karten (auf die Hauptkarte des Familienhauptes ) wieder
eingeführt ; für jedes Familienmitglied (Frau oder Kind)
werden 15 ^ erhoben . — Die Frachtsätze der Bergbahn
werden ebenfalls etwas erhöht .

Für den Iahresbauakkord sind die Offerten beim
Stadtbauamt eingelaufen und werden die billigsten ver¬
lesen (Veröffentlichung nicht erwünscht) . Die Offerten gehen
teilweise weit auseinander . Der St «dtbaumeister weist
darauf hin, daß der Gemeinderat bei der Vergebung nicht
an das billigste Offert gebunden sei, sondern freie Hand
hat , wovon auch Gebrauch gemacht wird .

Die beantragte Anschaffung von Wetterpelerinen für
die Schutzmannschaft wird vorläufig zurückgestellt . — Der
Schutzmannschaft wird beim Abbieten ein höflicherer Ton
empfohlen.

Für die Unterbringung erholungsbedürftiger Kinder
in den Solbädern Hall und Iagstfeld wird vom Jugend¬
amt Calw ein Vorschuß von 1000 Mark angefordert , der
bewilligt wird . Es sind bis jetzt 13 Kinder gemeldet , die
vom Oberamtsarzt ausgesucht wurden . (15 Kinder sollen
in Iagstfeld , 10 in Hall untergebracht werden . Die Kur¬
kosten betragen für 1 Kind 2 ^ pro Tag .)

Verschiedene noch nach den Friedenssätzen laufende
Entlohnungs - und Gebührensätze werden nach den von
der Stadtpflege gemachten Vorschlägen den jetzigen Ver¬
hältnissen angepaßt .

Das Kriegerdenkmal betreffend, stellt Gemeinde¬
rat Ehr . Schmid den Antrag , daß die Vorbereitungs¬
arbeiten für die Erstellung des Denkmals in dem zu ent¬
legenen neuen Friedhof sofort eingestellt werden , da ein¬
flußreiche Personen , sowie sämtliche Vereinsvorstände für
einen günstigeren Platz sind und eine dementsprechende
Unterzeichnungsliste bereits im Umlauf ist . Der Gemeinde¬
rat entspricht dem Gesuche . -m

Evang . Gottesdienst . Donnerstag , 1 . Mai , abends
8 Uhr , zur Eröffnung der Kurzeit, Predigt : Stadtpfarrer
Dr . Federlin . _

Allerlei '
Lossow Lehroffizier des türkischen Heeres. Die Londoner

„Times " meldet, General v . Lossow sei zum Lehroffizk»
für das neue türkische Heer ernannt worben und werbe seinen
Posten schon am 1 . Mai antreten.

Einäscherung. Die Leichen Dr . Helfferichs und fei¬
ner Mutter (nicht Tante , wie aus Bellinzona gemeldet wor¬
den war ) werden am Mittwoch , nachmittags 4 Uhr in Mann¬
heim , wohin sie am Dienstag verbracht wurden , eingeäschert .

Zur Kantfeier in Königsberg zum Gedächtnis des 200.
Geburtstags des großen Philosophen am 22 . April hatte
selbst das fernste Ausland namhaft« Vertreter gesandt; Est¬
land , Finnland , Livland, Litauen , Oesterreich , Schweden,
Dänemark, England , Amerika, China , Japan u . a . waren
vertreten , nur Frankreich und Belgien fehlten . Das ein¬
drucksvolle Grabdenkmal im Domhof, Vr» bei der Feier eirr-
geweiht wurde, ist eine Stiftung von Hugo Stinnes .

Maikäferplage. In manchen Gegenden ist in diesem
Jahre voraussichtlich mit einer großen Maikäferplage zw
rechnen , da jetzt schon vielerorts völlig ausgebildete Käfer
massenhaft wenige Zentimeter unter der Erdoberfläche var¬
gesunden werden . In Anbetracht des ungeheueren Schadens,
den die Maikäfer an Obstbäumen anrichtev , sowie des noch
größeren durch die Engerlinge verursachten Schadens ist an¬
geregt worden , daß die Gemeinden besonders die Schul¬
jugend zum Sammeln der Käfer anspornen und zweck¬
mäßigerweise Prämien für literweise abgelieferte Maikäfer
aussetzen . Den landwirtschaftlichen Verbänden und einzel¬
nen Landwirten wäre hiedurch Gelegenheit gegeben, die
Maikäfervertilgung , die in erster Linie in ihrem Interest «
geschieht, durch Versteuerung von Geldmitteln zu unter¬
stützen . Da sich die Maikäfer nur morgens einfangen und
schütteln lassen , wäre es angebracht, daß den Kindern zur
Verrichtung dieser äußerst dringlichen Arbeit schulfrei ge¬
geben würde .

Der französische Fliegerleulnank d'Oisy st von Bagdad,
das er von Paris aus in 2 (4 Tagen erreicht hatte , ani Mon¬
tag nachmittag über Bufchir (persische Küste ) gesichtet wor¬
den . Er scheint dem englischen Weltflieger „ auf den Fersen"
stllsen zu wollen. . ^



HandelsnachriKten
Dokarkms . Berlin . 29. April . 4 .210S Bill . Mk- (uno .) . Neu¬

nork 1 Dollar 4,26. London 1 Pfd . Sterl . 18 .75 . Amsterdam 1 Gul¬
den 1 .60. Zürich 1 Franken 0 .76 Bill - Mk .

Der französische Franken notierte 67,63 zu 1 Psö . Sterl. und
15FO zu 1 Dollar.

Berliner Geldmarkt, 29 . April . Tägliches Geld 1,125 v . Tau¬
send, Monatsgslö ist fast nichr zu bekommen .

Märkte
Stuttgart. 2V . April . Schlachkviehmarkk . Dem Diens¬

tagmarkt am Vieh - und Schlachthof waren zugeführt: 59 Ochsen ,
27 Bullen , 146 öungbullen (unverkauft 10) , 100 Zungrinder, 93
(10) Kühe , 555 Kälber, 649 Schweine, 44 Schafe, 4 Ziegen. Er !-̂

aus je 1 Pfund Lebendgewicht : Ochsen 1 . 39 —42 (letzter Markt :
38—41 ) , 2 . 26—35 (26 - 34) , Bullen 1 . 33—35 (31—33) , 2 . A>- 30
(24—31 ) , Jungrinder 1 . 46—49 (45—47 ) , 2 . 35—42 (35—41 ) , 3 . 25
bis 32 (uno. ) . Kühe 1 . 28—34 (27—33) , 2 . 18—24 ( 17—24) , 3 . 12
bis 16 (11- 15) , Kälber 1 . 56- 60 (58—62) , 2 . 48—54 ^
Z. 38—44 (unvch, Schrycinei. ,59̂ —61Z60—63) , 2. 53—57

3. 42—S1 (42—52) Pfg . Verlauf: ruhig) beiTIroßvIeh AebrrskrnS.
148 . Vorstehend« Preise find Vchlachiviehmarkt-, nicht Stall-

preife.
Stuttgarter Pserdemarkt. 29 . April . Der Markt war mit etwa

1500 Pferden befahren, doch wollt« der Handel nicht recht in Gang
kommen , weil das Geld fehlt . Schwere Pferde kosteten 3—4000 «K .mittlere 2500, Rassepferde 3—5000 d . St .

Viehmärkte. Rottenburg : Zufuhr 14 Stiere , 20 Kühe , 46
Kalbinnen, 61 Rinder , 2 Kälber- Handel flau. Nur etwa die Hälft«
wurde verkauft. Erlös für Stiere 250—500 Kühe 200—600 -K ,Kalbinnen 400- 600 ^t , Rinder 100—400 — R i e d l i n a « n :
Zufuhr 196 Pferde , 86 Ochsen, 132 Kühe , 74 Kalbein, 191 Jung¬
rinder und 1 Jahr alte. Preise : Pferde 180—1300 -K, Ochsen 200
bis 400 , Kühe 220—400 , Kalbeln 300—500 , Iungrinder und 1 Jahr
alte 180—200 . Handel flau infolge Geldmangels. — Ochfen -
Hausen : Rur 2 Stück Rindvieh zum Preis von 140—450 ver¬
kauft . Das Angebot war groß, der Mangel an Geld macht« sich
aber stark fühlbar.

Schweinemärkke. Balingen : Zufuhr 145 Milchschweine.
Preis für 1 Stück 15—32 — Ellwangen : Zufuhr 150
Saugschweine. Preis 30—50 d . P . — Heilbronn : Zufuhr
243 Milch - und 5 Läuferschweine. Elftere kosteten 18—20. lMere

30- 35 '
d .
' St . - Säu 'IchgVn : Zuf«yr^420^ Mchcheme' mS' '45

Läufer . Für elftere wurde 30—50, für letzt ne 60—100 ö . P . er¬
löst. — Ravensburg : Ferkel 18—25 , Läufer 35- 40 . —
Sau lg an : Ferkel 40—56 , Läufer 60—70 d . P . — Rollen -
bürg : Zufuhr 106 Milchschweine, 20 Läufer . Preis 15—38 bzw.

d - Sk. — Riedlingen : Zufuhr 13 Mutkerschweine, 16
Läufer , 767 Milchschweine, Mutkerschweine 160—200 , Läufer
40—65, Milchschweine 20—30 d . St . Handel lebhaft. — Ochsen -
Hausen : Milchschweine 44—50 d . P -, Läufer 50—59 d . St . —
Kirchheim u . T . : Zufuhr 165 Milchschweine , 7 Läufer . Preis
20—30 bezw . 40—70 d . St . — Schwenningen : Zufuhr 50
Milchschweine . 22—33 d . St .

^

Frachtpreise. Riedlingen : Gerste 9—10 -K , Haber 7 .80
bis 8 .30 , Erbsen 15—16 . — Reutlingen : Weizen 10—12 -K.
Gerste 10—12, Haber 8- 9, Alber Dinkel 3—9 d . Pfd. — Ravens ,
bürg : Wesen 14 .80—15 , altes Korn 21 , Weizen 20.50—21 , Roa .
gen 18 , Gerste 18 .20—21, Haber 14—14 .80, Saathaber 16 d . Dztr.— Geislingen a. St . : Kernen 11 , Gerste 10.25—11 d . Ztr. —
Nagold : Weizen 10.50—11 . Dinkel 8, Gerste 9 .50—10, Hafer
8—9 , Ackerbohnen 9, Erbs n 23.

Schwetzingen , 29 . April . Gestern haben hier die Spargelmärkt«
wieder begonnen. Dl« Zufuhr ist gut.

Land- Md NeiWgMhl.
Die Wahl findet am

Sonntag , den 4. Mar 1924,
von vormittags 8 Uhr bis nachmittags 5 Uhr
statt und zwar

3 . für den Abstimmungsbezirk 41 Stadtteil ^ rechts
der Enz mit Parzellen Kleinenzhof, Windhof und
Lautenhof im Rathaus .

b . für den Abstimmungsbezirk 42 Stadtteil 6 links
der Enz , mit den Parzellen Grünhütte , Hochwiese ,
Lehensägmühle , Rollwasser , Sommerberg u . Ziegel
Hütte in der alten Volksschule .

c . für den Abstimmungsbezirk 43 Sprollenhaus , mit
Parzellen Lhristofshof , Külbermühle , Kohlhäusle ,
Nonnenmiß , Sprollenmühle im Schulhaus in
Sprollenhaus .

Ferner wird darauf hingewiesen, daß die Stimmzettel
amtlich hergestellt sind , daß sie alle zugelassenen Kreiswahl¬
vorschläge, die Partei und die Namen der ersten vier Be¬
werber Wdes Vorschlags enthalten , daß der Stimmberechtigte
bei der Stimmabgabe durch ein Kreuz oder Unterstreichen
oder in sonst erkennbarer Weise den Kreiswahlvorschlag be¬
zeichnet, dem er seine Stimme geben will und daß Stimm¬
zettel, dieser Bestimmung nicht entsprechend, ungültig sind .

Stimmscheine können noch am Tage vor der Abstim¬
mung ausgestellt werden (§ 11 der Reichsstimmordnung ) .

Wildbad , den 30 . April 1924 .
Stadtschultheißenamt.

Die Bewerber um eine

Dienstumnustelle
-für die Badezeit 1924

haben sich unter Nachweisung ihrer Kautionsfähiqkeit inner¬
halb 3 Tagen bei der Unterzeichneten Stelle zu melden.

Wildbad , den 29 . April 1924 .
Stadtschultheißenamt .

Wahlversammlun

iMßttpirtei und MMMsche Verßiiidej
MiieksiT heil 1. Mil. MH; 8 Hr im Saal her „Alten Me".

Redner : Herr Landtagsabgeordneter Hitler .
Me Wähler »»>> Wählerin « sind sreiiMWt eiWlnden.

Heute abend V- 9 Uhr

Singstunde
Der Vorstand .

meinem Neubau sind

Oo/r Oie/ "

O/ -.
7crcHcl/-rr / L> Her/ir- , IkaL«»- «.

LvÄsIbM Merle L 6s.
- LMM .-K68. —

/tnnsbms von Depositen in jecism Sstnsgs
untsr ^usieiisrung äse V/sntbsstsnciigksit auf

lZoilsngi'uncklsgs.

2insss1rs ab 1 . d/Isi 1924 tun Einlegen auf
mincisstens

1 d/ionst
2 d/Ionsts
3 d/Ionsts
6 Monets

18
p -
P-

20 p .
22 °/o P^

s .
s .
s .
s .

Im Konto - Xoi-esnt - Vsekskn vs«-güt,n wir sb 1 . 5 . 24
12 "/° p . s . I
Vergeltung um Bmrheiteu.

Zu einem Einfamilienhaus am Oelberg habe ich die
nachbenannteu Arbeiten auf dem Submissionswege zu ver-
geben :

Grab-, Beton - und Maurer - Arbeiten,
Zimmer-, Schieferdecker- und Flaschner¬
arbeiten.

Kostenanschläge und Bedingungen , wie auch Unterlagen
liegen auf meinem Büro vom Donnerstag den 1 . bis ein¬
schließlich Montag den 5 . Mai zur Einsicht auf , woselbst
die Offerten, in Prozenten ausgedrückt, bis Dienstag den
6 . Mai , nachm. 12 Uhr , einzureichen sind .

Zuschlagsfrist 3 Tage .
Der Bauausführende :

Ernst Hutzenlaub , Architekt ,
Gras ^Eberhard -Bau .

zu vergeben .
Kostenvoranschlag u . Zeich¬

nungen können bei mir ein¬
gesehen werden .

> Angebote bis Freitag , den
,
2 . Mai abends 6 Uhr abzu¬
geben. Zuschlag bleibt Vor¬
behalten .
Robert Vollmer.

Brennholz,
schöne Reisprügel , sowie
Stangen zum Einzaunen ,
Baumpjähle und Bohnen¬
stangen liefert zu mäßigen
Preisen .
Wilh . Schmid (Bad . Hof ) .

1 größerer
» Mjlhmh,

mit GlasWebetiire
und Spiegel , RN- und

Seitenmiinden,
3 kleinere

GläsWände
2 Glasaufsätze
zu verkaufen

Chr . Schmid n. Sohn.
. 4 schöne

verschnitten u . geimpft, ver -
kauft

L. Knaupp,
Telefon 129.

Lvoi , muss -pKvKLvai x kdmxei

Wir beabsichtigen für Wildbad eine Niederlage
für Mineralwasser zu errichten und suchen tüchtigen,
bei Wirten gut eingeführten

Vertreter .
Zuschriften unter Nr . 100 an die Expedition

dieses Blattes ._ ._
non ob io ! -1s bl eilen

ckss tützi - sncke cksutsoks
^ i-tzZltiioö : Ol-ogsrie 6sbn . Lolimit .

Aus einem alten Abschluß offeriere , solange Vorrat
reicht :

einenMekWslenrghCrelMne.
160 breit , aus erstklassigem Garn hergestellt , geeignet
für Bettücher , Sonnenstores und Geschaftsblnsen , zum
Reklamepreis von Mk . 1 .95 per Meter .

Wsseks - unci ^ussteusi ' - Ar'Msl
West ! . 20 , I . ^ isgs .

lei . 4M .

SxZ )

I «I. 4M ».Otto ksKer
kkmrdeim, ss

empüebit
8tsk- u. kmineisen, Mcke jöäerlirt

Mke» u . klttmgs, 8 .M.-8tM
ülsiilimstmsl stI«Iuels«MMii.
8tzeriMSt : DrMstMe n . vrMe

ru vorleildstte » kreisea .
öestellungen vveräen von l-Isem . ^bsrls ,

Xönig -Ksplstrsgs 96 entZezjönZenommen.

/ verüreuge , - Frs/Wmen , ^ cklerssrs/e , SüiSsr
MS 2173/17 ^ /0 ^ ^ 671 QSAS71//Q7ic/e /^TKÄSTI L>S7 l/STI -? 173/cI7lQ/S § D <ILS71
771 Q//S7 ' L -S/7 c/QUST -Tic/STI >4L/otz . LlS S7 -/S § /7SlZ7 <ÄS / Sd/STI LdTIILIQgi L177N I>S7/Q71Q L07N -
TUSTiciiS -4l73/Q7ic/3rr )OQ9S71Q17L9QL >S c/SL LS ^ WQllT/c ^ STI -3SHS71 ÄS /7S§ 7711 SIAS -
71S71 / 717S7-S//S ^ S177S 71OS § 71177 c/S7 QS/S § Q//3/7S//S , Ä17//AS ? 7, ^ Ö7179/77 . -20 771 L>S7L >77lQU71gl .
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